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Zuverſicht Da ſah mich der alte Dichter gar nicht ſo ironiſch lächelnd
an wie ich es für mein naives Bekenntnis wohl verdient hätte ſondern
er ſchaute mir ordentlich gerührt mit ſeinem tiefen klaren Blick in die
Augen während er ſagte Daun ſollſt Du von mir den Weiheknß er
hallen mein liebes ſchönes Kind Jch beugte mein gläubiges Haupt
und er drückte mir einen Kuß auf die Stirn von dem mir eine juggeſtive
Kraft auszugehen ſchien Wie im Traum war ich von dem Augenblick
an und gab nicht mehr acht auf die Unterredung die mein Vater noch
mit Jbſen hatte Jch war ſo der Wirklichkeit entriſſen daß ich erſt wieder
zu mir kam als wir auf der Straße ſtanden Den Weihekuß habe ich
erhalten eine Dichterin bin ich trotzdem nicht geworden und doch hat
dieſe kleine Epiſode ſo viel Wert für mein ganzes Leben bekommen daß
ich die Erinnerung daran um keinen Preis miſſen möchte und ich erzähle
ſie Wenn ſie auch für andere nicht Wert beſitzt um memetwillen ſo doch
um des herrlichen Toten willen den Wert einen liebenswürdigen und
gütigen Zug ſeines Charakterbildes im Angedenken zu bewahren und
vielleicht auch zu zeigen wie felbſt ein ſo großer Mann irren kann

Chopins Tagebuch
Jm Gurde muſical veröffentlicht Gaſton Knoſp einen höchſt wichtigen

Beitrag zur Kenntnis von Chopins Leben es ſind Teile eines Tage
buches das der Komponiſt in der Zeit vom 6 Oklober 1837 bis zum
Juni 1848 führte Die melancholiſch weiche krankhaft zarte Seele des
großen Polen lebt in dieſen dichteriſch ſchönen Zerlen die faſt wie ein
Roman klingen und wichtige chronologiſche Beſtimmungen für ſein Ver
a zu George Sand die er Aurora nennt und zu der Schottin Jane

tirling die ber ihm Rebekka herßt enthalten Die monotone Melodie
eines Okroderregens umwogi den Einſamen der im Anblick einiger Veilchen

der Erinr erung an feine früheren Geliebten nachträumt Es reißt mir
in der Bruſt und doch iſt das Leben zur Freude und Liebe gemacht Liebe
ſüß wie ein Tranm züß wie Muſik rraurige ſüße fröhliche Liebe Ach
wenn ich doch nicht ſo müde wäre von dem allen Die Uhr vereinigt ihre
Schläge mit denen meittes Herzens Wie langſam ſchleicht die Nacht hin
Am 10 Oktober 1837 kernt er George Sand kennen Dunkle Augen
ſeltram Augen Was ſagten ſie Sie lehnte ſich über den Flügel und
ihre umarmenden Blicke umwogten mich Meine Seele hatte den Hafen
gefunden Jhre ſeltyamen Augen lächelten Die Geſtalt iſt männlich die
Züge ſind breit faſt grov aber dieſe traurigen und ſeltſamen Augen Jch
ſchmachtete nach ihnen und zog mich dennoch ſchüchtern zurück Sie ging
fort Später unterhielten wir uns über allerlei Dinge Liſzt der mich
allein hatte ſitzen ſehen führte ſie zu mir Blumen rings um uns Mein
Herz war gefangen Sie lobte mein Spiel Sie verſtand mich Aber
dieſes grobe Geſicht ſireng und traurig Jch habe ſie ſeitdem zweimal
wiedergeſehn in ihrem Salon umgeben von der hohen franzöſiſchen
Ariſtokrane dann einmal allein Sie liebt mich Aurora weich reizender
Name Die Nacht geht zu Ende Die neue Freundin ſorgt für den
Kranken ſie jührt ihn nach der Jnſel Majorka ihre Ericheinung ver
ſchmil,t in ſeinen Träumen mit der geliebten Mutter Sie ſorgt für
mich Tag und Nacht Jhr Atem erftiſcht mich Das traurige Antlitz
meiner Mutter erſcheint mir in meinen Träumen Unſere beiden Seelen
ſind allein auf dieſer Jnſel im Meer Des Nachts höre ich das Rauſchen

der Wogen Rebetka Suirling beinchte uns Sie bringt mir große eng
liſche Veilchen Wenn ich huſte ſo fühle ich es bis auf dem Grunde
meines Herzens Jch beie das Licht an es ſingt mir ſüße Melodien ins
Ohr Jch will nicht ſterben Der Schatten verfolgt mich Aber das
Leben iſt ſtark Die Veilchen Rebekkas auf mein Grab Ich will nicht
ſterben Allmählich widmet ſich ihm George Sand weniger ſie arbeitet
viel an ihren Bücherg und ſelbſt während ſeine Finger über das Klavier
gleiſten fliegt ihre Feder über das Papier Aber er liebt ſie glühend

Nur für Dich Aurora ſchleiche ich noch auf der Erde hin Nichts würde
mir zuviel ſein ich würde Tr alles geben Ein Blick eine Liebkoſung
von Du ein Lächeln wenn Du müde biſt Jch will nur leben für Dich
für Dich will ich ſpielen füße Melodien Wirſt Du nicht zu grauſam ſein
Geliebte mit Deinen verſchleierten Augen Er wird kränker der Huſten
martert ihn er iſt in Geldnöten Weit von hier unter dem Himmel
Polens ſehe ich die Augen meiner Mutter Die Tränen die man nicht
vergoſſen hat wiegen ſchwer Fritz kleiner Fritz, ſagte ſie zu mir Du
wirſt ein großer Muſiker werden Polen wird ſtolz ſein auf Dich Mein
Herz iſt leer Wie ich leide Dann folgt der Bruch mit George Sand
Alles iſt aus Das Leben iſt zu Ende heißt es am 1 Juni 1847
Noch einige Jahre mehr oder weniger Aber niemals mehr das wahre

Leben Ich ſchreibe dieſe Worte nicht ſie zerhämmern mein Gehirn Sie
ſprach ſo hart zu mir und meine Seele iſt krank Jch glaubte nicht daß
ſie ſo hart ſein könnte Er reiſt nach dem Schloy Sinling in Schott
land den Tod im Herzen Grauſame meine Seele verſlucht Dich ſtößt
Dich zurück Amora Deine Küſſe brennen in mir wie glühende Kohlen
Wie die Unruhe mich erfaßt Werde ich jemals Ruhe haben Teures
Polen Jch ſehe Dich in dem Nebel mit den Augen meiner Mutter
ihrem Mund ihrem Kinn Polen daß Du ſingſt und weinſt armes
ſind Mein Herz gehört Dir An Deiner Bruſt wird es endlich Ruhe

nden

Luſtige Ecke
7 583 c 3Eine Höhere Tochter ſollte einen Aufſatz über Goethes Leben liefern

and ſchrieb dabei Goethe war nicht gerne Miniſter weil er ſich lieb

3 3 ver e reiſtig beſchäfrigte t g ſter ſich liebe
nesVerantwortiicher Redakteur Dr Ludwig Stettenheim Druck
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Knammandeln
Auflöſung des Natſeis aus Nr 44

Nebel Leben
Richtige Löſungen gingen ein 91 Die Geſamtzahl der Ein

ſendungen betrug 99 Das Rätſel wurde richttg gelöſt
aus Halle von Pflughaupt A Schmidt Klara Leirich Geſchwiſter

Kaempfe Frau Marie Nißſche Louis Reuter Lydia Flößig Adolf Jänſch
Lore Lehmann O Zimmer Hedwig BVarthel Anna Schondorf Paul
Kuckelt Hermine Krauſe Robert Beyer F Roeber Frau Krüger Martha
und Paul Seidier Eiſaberh Roſt Wilhelm VLange Käte Breinter Marte
Herrmann Emilie Gems Lisbeth Borges Gertrud Böge M Walther
Roſa Uteſcher E Wilke A Riedel T Schild Woldemar Schmidt Karl
Schmidtèsdorf Max Groß H Grundmann M Reilicke Frau Volkmann
K Brunner Hermann Zöllner K Schauer Elsbeth Virchow A Schellen
berg H Kaemmerer Frau Hedwig Kranner Emma Dorn Guſtao Bier
brauer Fr Golpe Julie Orbach Otto Splett Willi Rößler Frau Wipp
linger Paul Gereke Hermann Taube Karl Kiemm Erich Altmann Willi
Hennicke Paul Hüllemann Frau Joſephine Funger Marie Erler Elſe
Ficher Ella Schultz Frau Auguſte Schaaf F Groſch Gertrud Silber
nagel Geſchwiſter Sielaff Fr Kerſten Frau Martha Pannmicke Hanna
Keiter J Schütz Otto Wiechmann Gg Schlereth Louis Stück Friedrich
Gäbiler Lolo Trebeſius Erna Trebeſins Paul Neubaur Frau Wilhelmine
Hoffmann Paul Probſt Friz Weinhoild

von auswärts von Frau Friederite Engelmann Döllnig Fr Hilda
Gottſchalg Löbnitz b Teicha Oskar Diettrich Wernigerode Bernh Keil
haupt Hedemünden Rortig Merſeburg Wilhelm Klühſendorf Ammendorf
F Kölbel Querfurt Ouilie Kohl Kitzingen a F Heergeſelle Zörbig
Elſe Derks Quetz M Zenker Merſeburg Frau Elſte Beuchlitz J Benn
dorf Ammendorf

Prämie Ahlands Werke eleg geb
entfiel anf Oskar Diettrich Wernigerode

Rätfel
Was pfleget anzudeuten
Die tüchtigſten von Leuten
Die ſchlechteſten von Dingen
Das ſollſt heraus Du bringen

Prämie Goldelſe von E Marlitt eleg geb
Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntag Kummer Loiungen

denen die Abonnementsquittung vom laufenden Monat beizufügen iſt
müſſen ſpäteſtens bis nächſten Donnerstag an die Redaktion des
General Anzeiger mit der Aufſchrift Rätfel Löſung ge

langt ſein

Skataufgabe
a be à die vier Farben A Aß K König D Dame Ober B Bube

Wenzel Unter V M H die dret Spieler
V der Vorhandſpieler gewinnt bHandſpiel auf folgende Karte mit

Schneider

D 9 8 7 aA 12 K D 9
Deutſch

Franzöſiſch

Pique König PiqueDame PiqueNeun PiqueAcht PiqueSieben
TreffAp TreffZehn TreffKönig Treff Dame TreffNeun

Jm Skat lagen nur zwei Sieben Das Spiel ging alſo ohne Sechs
M hatte ein Auge mehr in der Karte als H Wie ſaßen die Karten
Wie ging das Spiel

Löſung der Skataujgabe aus Nr 43
Kartenverteilung

V b e dB al0 D 9 7 b10 K ca
M aK 8 bA 8 7 410 D 9 8 7
H aB aA ol0 K D 9 8 7 dA K
Stat vPD 9

Spiel
J V bB as aB 2 H oD oA aK 183 M vA el0 PK 25 A M v8 a I 21Die anderen Stiche mmmt der Spieler aber die Gegner haben

bereits 68

und Verlag von W Kutſchbach Beide in Halle a S
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Fr 45 Halle a den 10 November 1907

Eine Reiſebekanntſchaft
Herbſt Erinnerungen von Jean Kriſchel

Machdruck verboten

Eduard warum denn heute wieder ſo traurig Kannſt Du
denn niemals mehr froh ſein unter den Fröhlichen Möchteſt Du
nicht endlich einmal mir Deiner Schweſter jagen was dieſen
Schatten über Dein ganzes Leben wixft

So ſprechend lehnte die junge Frau mit innigem Blick auf
ſchauend zu dem Bruder in einen Fauteull der weit ab vom Licht
glanz in einer Niſche des Salons ſtand

Die diſtinguierte Erſcheinung des Gefragten doppelt intereſſant
durch den ſtillen Ernſt der über ſeinen Zügen lag ſah pult einem
müden Lächeln auf die Schweſter herab Mit einem tkefen Seufzer
griff er nach ſeiner Brieftaſche und überreichte ihr einen Brief

Was ſoll ich Dir noch ſagen Schweſter lies den Brief und
Du wirſt mich verſtehen

Haſtig nahm die junge Frau das Schreiben an ſich und las

Mein Herr
Mitternacht iſt vorüber gemartert von den widerſprechendſten

Empfindungen flieht mich der Schlaf Nachdem wir uns geſtern
wiedergeſehen und ich endlich erfahren wo ein Brief Sie antreffen
würde halte ich es für meine Pflicht Jhnen die ſchuldige Auf
klärung zu geben Wie ſchwer wie unendlich ſchwer mir dieſe
Zeiten fallen die die Wunde von neuem in meiner Bruſt grauſam
aufreißen Gott allein weiß es unter den bitterſten Tränen ſchreibe
ich ſie9 Warum o warum mußten Sie mir wieder begegnen heute

warum mir ſagen was Jhr Herz für mich fühlt und empfindet
So ſei dies denn der erſte und zugleich der letzte Brief den

ich an Sie richte
Laſſen Sie mich zurückgreifen in die Vergangenheit laſſen Sie

mich beginnen vorerſt mit dem Tage da ich Jhnen an jenem
Sonntag morgen auf dem Dampfboote begegüete Jch war in
Bonn gewejſen bei einer alten Tante und Patin von mir der
Schweſter meines Vaters der einzigen Perſon auf der weiten
Gotteswelt die außer letzterem an mir hing ohne irgend ein
anderes Jntereſſe als dem der Liebe und treuen Ergebenheit Sie
hatte ich in einer für mich ſchweren Angelegenheit um Rat gefragt
Dieſe Angelegenheit war meine Verlobung mit meinem jetzigen
Gatten Schon ſeit einem Jahre hatte ſich derſelbe um mich
beworben ohne jedoch meinem Herzen auch nur im geringſten nahe
zu ſtehen Jch hielt es für ſelbſtverſtändlich unter dieſen Umſtänden
nicht ſeine Gattin werden zu können

Dennoch ſollte es anders kommen Jch war nicht Herrin
meines freien Entſchluſſes ſeitdem ich eines Tages in das Kranken
zimmer meiner Mutter beſchieden wurde wo ich Aufklärungen
erhielt die vernichtend auf mich wirkten und meine Lage vollkommen
änderten

Mein Vater bekleidete ſeit Jahren in Koblenz einen hohen
Poſten bei der Staatsbehörde Seitdem ich erwachſen machte
derſelbe ein ſehr gejelliges großes Haus Feſte folgten auf Feſte
ich war deren Mittelpunkt ſchon vermöge der Stellung meines
Vaters Außerdem wurde ich von ihm verwöhnt als ſein einziges
geliebtes Kind nicht allein in Liebe ſondern in jeder anderen
Beziehung Kein Wunſch der zu erfüllen möglich war wurde mir
verſagt War etwas was einen düſteren Schatten auf mein junges
Leben warf ſo war es die Krankheit meiner Mutter denn ich
entbehrte durch ihr ſtetes Kränkeln nicht allein deren Geſellſchaft

deren Liebe ſondern ich war ſo nach und nach dem Mutterherzen
iemlic md geworden4 er mag oft egoiſtiſch und wenn ich dies auch gerade nicht

ſo ſchroff von meiner Mutter ſagen will ſo hatte ſie doch niemals
geſucht mein Herz an ſich zu ziehen So ward ich von früheſter
Jugend an gewöhnt meinem Vater der ſtets trotz ſeiner vielen
Geſchäfte ein willig Ohr ein liebevolles Herz für mich hatte oder
Freunden meine kleinen ſowie großen Leiden zu klagen Später
einige Zeit vor meiner Einſegnung kam meine Tante in unſer
Haus Mit der Leichtigkeit und dem Vertrauen eines jungen

Herzens hatte ich mich ihr angeſchloſſen und in ihr ein Verſtändnis
ein tieſes inniges Verſtändnis und eine Freundin in wahrhaſter
Bedeutung des Wortes gefunden Doch laſſen Sie mich kurz ſein
hören Sie mich weiter

Als ich an jenem Tage in das Zimmer meiner Mutter trat
war mir ſeltjam betklommen zu Mute leider ſollte mich meine
Ahnung nicht täuſchen

trockenen kalten Worten ſagte ſie mir daß mein Vater
noch aus früherer Zeit eine nicht unbedentende Summe dem
Geheimrat ſchulde daß er von ſeinem wenn auch hohen Gehalte
bis jetzt nicht imſtaude geweſen ſei das Geld zurückzuerſtatten und
daß wenn ich die Hand dieſes Mannes nicht annähme ich zugleich
Ehre und Stellung meines Vaters vernichte da der Geheimrat ſich

rächen könnte wieſe ich ihn ab
Jch ſtand wie gelähmt kein Glied vermochte ich zu bewegen
aber die Frau die mir das Leben gegeben hatte kein Erbarmen

mit mir ſie fühlte nicht was in mir vorging Kein Wort der
Liebe des Troſtes kam über ihre Lippen und kalt wie ſie begonnen
fuhr ſie fort Jn deiner Hand meine Tochter liegt nun das
Glück die fernere Lebensſtellung deines Vaters überlege dir
das wohl ehe du eine Entſcheidung triffft Hüte dich vor allen
Dingen ihn ahnen zu laſſen daß Du von mir die Vage der Dinge
erfahren du kennſt deinen Valex er würde ein Opfer deinerſeits
nie annehmen lieber wählte er freiwillig den Tod als daß er
ſein einziges Kind nicht glücklich wüßte durch ſeine Schuld Und
nun laß mich allein ich bin erſchöpft du kannſt mir ſchriftlich durch
wenige Worte deinen Entſchluß in den nächſten Tagen mitteilen

Ein flüchtiger Kuß auf die Stirne ich war entlaſſen ich ſank
halb bewußtlos auf den nächſten Stuhl während der Schmerz ſich

in bittere Tränen löſte
Es war das erſte heftie Leid das damals auf mich eindrang

Allein ohne ein teilnehmendes Herz ohne eine Seele die mit mir
empfand fühlte ich es um ſo härter ach und dennoch lernte ich
ſpäter einſehen daß uns noch andere Wunden geſchlagen werden
im Leben Wunden an denen ſich langſam nach und nach ein
ganzes Menſchenleben verbluten kann Hier half kein Weinen kein
Klagen Es lag auch nicht in einem Charakter Jch war zu
frühe ſchon auf mich angewieſen geweſen ſo trocknete ich denn
meine Tränen um mich ruhig von meiner Mutter verabſchieden

auf mein Zimmer gehen zu können
Erſt jetzt ſah ich daß die Portieren heruntergelaſſen die Türen

zum Nebenzimmer geſchloſſen waren Jch war längſt allein
geweſen

Bitter trat von meinem Herzen die Frage auf die Lippen wie
konnte ich auch dort Verſtändnis und Troſt ſuchen wo mir nie
mehr als ein flüchtiges Begrüßen ein kühles leidendes Entgegen
kommen geworden war Nur noch einmal ſah ich lebend ſeit jenem
Tage meine Mutter wieder es war an meinem Hochzeitstage ſie
ließ mich kommen nicht um mir ihrer einzigen Tochter ein Wort
der Liebe einen frommen Segenswunſch mit auf den Weg zu geben
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meine Toilette vhne Fehl ſei und

e Sechs Wochen darauf erlöſte
für ſie und andere eine fortgeſetzte

Qual geweſen und nahm ſie in ſein Reich des Friedens
Den Tag nach jener Unterredung bat ich nun meinen Vater

en Tag um Urlaub um zu jener Tante fahren zu dürfen
die in Bonn wohnt und von der ich Jhnen bereits ſprach War
auch mein Entſchluß kannſt gefaßt ich hatte ja keine Wahl ſo
wollte ich doch noch mit der Freundin und Vertrauten meines

rzens Rückprache nehmen Jhr frommer Zuſpruch ermutigte
mich ihre Tränen floſſen vereint mit den meinen und wenn ich
damals auch nicht begriff welch ein Opfer ich brachte als ich mich
mit einem Mann verloben ſollte den ich wohl achtete und ſchätzte
aber keineswegs liebte ſo brachte ich ihm doch auf der anderen
Seite mein Herz völlig frei Das Bewußtſein durch dieſes Opfer
meinem über alles geliebten Vater einen großen Dienſt leiſten zu
können ſetzte mich wenn auch nicht über den Ernſt dieſes Schrittes
ſo doch über alles andere Bedenken hinwegl

Mit dieſem Entſchluſſe betrat ich nun an jenem Morgen unſerer
Bekannkſchaft in Bonn das Schiff Verhängnisvoller Morgen
Warnm o mein Gott mußte ich Sie finden warnm mußten gerade
Sie mir i erf meinem Lebenswege entgegentreten Jch war
ſo ruhig in Gott ſo erfüllt mit guten Vorſätzen ſo durchdrungen
von der Kraft meines Entſchluſſes Da traten Sie mir in den
Weg das Schickſal griff mich an mit raunher Hand und ſchuf mir
ſeitdem ein Leben voll Sehnjucht Unruhe und Qual

Was ſoll was kann ich noch viel jagen So wie Sie fühlte
ich daß vom erſten Augenblick unſerer Bekanntſchaft an mein
Lebenslos unwiederbringlich ſich wende fühlte daß dieſer erſte
Eindruck ein für mein ganzes Leben bleibender ſein würde Und

r ne den t r e lt hoffte ichon en Rettun un ne mir enſchaft geben zukönnen warum wethalb Henihak a t
Sie deuteten mir an daß ſie mich in meiner Familie aufſuchen

wollten Den ganzen langen nächſten Tag hoffte ich wartete ich
auf Jhr verheißenes Kommen vergebens ſie kamen nicht weder
an dem a noch an irgend einem anderen Jch war in Ver
zweiflung Sie waren mir ſo gut ſo edel erſchienen in Jhren
ausgeſprochenen Anſichten in ihrem ganzen Weſen ich wußte daß
ich Jhnen nicht gleichgültig geweſen und nim ihr Zögern wie
konnte ich es mir ertlären Wer konnte auch denken daß der
Verluſt meiner unglückſeligen Viſitenkarte uns trennte

Ans den Augen aus dem Sinn ſchien mir immer deutlicher
zur Wahrheit werden zu wollen

Indeſſen rückte der Zeitpunkt wo ich mich definitiv erklären
ſollte immer näher meine Qual ſtieg auf s höchſte ich ſollte den
Glauben an Sie verlieren Aus der tiefſten Seele meines Herzens
betete ich zu Gott um Kraft um Erleuchtung ſie wurde mir ich
fand mich in ſeinen heiligen Willen es gab ja auch keine andere
Wahl mehr für mich

So gab ich denn mein Jawort ich war verlobt und ſeit
wenigen Monaten bin ich die Gattin dieſes Mannes Mein Vater
hat nie eine Ahnung davon gehabt daß meine Mutter mir ſein
Geheimnis verraten An ſeinem friſchen frohen Weſen ſah ich mit
innerer Genugtunng wie viel ſorygenfreier ſeine Stirn wurde und
wie ihn nichts zu drücken ſchien als das unbeſtimmte Etwas das

ſeit r u Gemüte lag
mu ie hier wieder treffen muß die Spra hresHerzens hören muß ſo die Löſung des Rätſels finden W Feree

mitten hineingeworfen in die tobende Flut der Leidenſchaften

Sie wiſſen nun alles Jch habe Jhnen nichts mehr zu
ſagen als daß ich Sie bitte auf meinen Knien anflehe muten Sie
einem ſchwachen Weibe nichts Unehrliches zu Jch bin die Gattin
eines anderen und ſo fern er auch meinem Herzen ſteht ſo werde
ich doch nie ſeinen Namen beſchimpfen nie die weibliche Würde
und Selbſtachtung ſo weit vergeſſen um glücklich zu ſein

Jn dieſer Stunde ſcheide ich von Jhnen für immer Unſere
Wege gehen auseinander ich darf ich werde Sie nie mehr wieder
ſehen Und Sie Sie müßten nicht der hochherzige edle Mann
ſein den ich liebe wollten Sie mich zur Sünde verleiten mir dieſe
meine letzte Bitte verſagen Das kurze Daſein unſeres Glückes es
iſt zu Ende aber das Bewußtſein daß unſere Liebe rein und

ſchuldlos war daß ich treu blieb meiner Pflicht und meinem Gott
wird mich in die Ferne begleiten und ich werde das reine Andenken
an Sie in meinem Herzen bewahren Sie niemals vergeſſen

Leben Sie wohl geliebter Mann Gott ſegne Sie und

Jhre Maxia

anno

Theater in Modering
Humoreske von Helmuth tan Mor

Nachdruck verboten

Alſo ſan mer beiſamm Na kenna mer ofang n Bürger
moaſchta Du haſt s Wort

Mit dieſer feierlichen Erklärung des als Protokollführer fungierenden
Gemeindedieners war die Sitz Vollzählig war der Gemeinderat
verſammelt nicht einer fehlte War doch in Modering das Gerücht
umgegangen der Bürgermeiſter trage ſich mit einem ungeheuren Projekt
das er den Vätern des Dorfes zur Beratung vorlegen wolleUnd wirklich erhob ſich der Kirgermeiſter zu ſeiner ganzen ſtattlichen

Größe um nach wiederholtem Räuſpern zu beginnen
Alſo Leut Mir ham ins iatzt vaſammelt ehem wegen

weil ſi a zwingende Notwendigkeit als vorliegend erwieſen hat Dieſer
Satz ſtammte von dem Gemeindediener hatte dem Bürgermeiſter viel
Mühe verurſacht und erregte nun berechttgte Bewunderung Leut

r nimmer weiter Jus fehlt eppas Was fehlt ins S
eld fehlt
Allſeitige lebhafte Zuſtimmung xNa woher kimmts Geld Vo d Fremd n kimmt s Ham mir

Fremde Na mir ham koane Alſo fehl n ins d Fremd
Geng zua was brauch n mir d ſchleckaten Stadtfräck brummte

einer aber ein Zornesblick des Bürgermeiſters ſchmetterte ihn nieder
Sollte ihn wenigſtens niederſchmettern

Alſo d Fremd n fehl n ins Wo geng n nacha d Fremb n
hi Na Münka gengn s na Kiſſinga gengn s na Schlierſee
engn s und wegen was Wo gengat ma hi wann ma na
ünka kimmt

Hofbräul meinte der eine Na zum Mathäſer ber
andere

Ja weil s koa Büldung net habt s ö8 Tröpf donnerte der
Bürgermeiſter kirſchrot Na gengats ſauffa Wann aba vang a Büldung
hat na gengat r ins Thiater Jns Thiater ſag il Münka hat a
Thiater Schlierſee hat a Thigter un Modering braacht agg a
e damit d Fremd n kemmal So na wißt s mir mach n a

hiater
Eine kleine Weile herrſchte lautloſe Stille Dann aber brach ein

Sturm los ein furchtbarer verheerender Vulkan Eine Partei die
jüngere trat leidenſchaftlich für den Plan ein Eine andere Partei
aber ebenſo leidenſchaftlich dagegen Und eine Viertelſtunde ſpäter waren
zwar noch die harten Moderinger Schädel nicht aber die viel weniger
wetterfeſten Stühle Tiſche Maßkrüge Tintenfäffer und ſonſtigen Mobilien
im Beratungszimmer mehr heil

So raten hätt n ma meinte der Bürgermeiſter pruſtend als
endlich ein wenig Ruhe eintrat Na kenna ma abſtimm n Wer dafür
is hebt d Arm gaafl Wer dageg n is druckt ſi

Es zeigte ſich daß die Mehrheit dafür war So wurde denn be
ſchloſſen daß die ehrſamen Moderinger a Thiater mach um die
Fremden herbeizulocken

Mit Feuereifer nahm die Jugend nun die Sache in die Hand

Die Plahfrage war bald gelöſt Der große Schuppen des Bürger
meiſters ſchien vortrefflich geeignet Bühne und Zuſchauerraum aufzunehmen
Damit war der Bürgermeiſter einverſtanden nicht ſo aber der
Löſung einer anderen Frage der Beſetzung der Hauptrollen nämlich

Daß ſeine des Büngermeiſters Tochter den hervorragendſten Part zu
ſpielen bekam verſtand ſich ja von ſelbſt Jhr männlicher Widerpart aber
ſagte dem Ortsgewaltigen durchaus nicht zu Der Spruch der Anderen
war einſtimmig auf den Zwergmoſer Balthes gefallen dieſer Zwerg
moſerBalthes aber war dem Bürgermeiſter ſchon lange bildlich geſprochen

ein Be z r vie esnun der ſo gut mittellofe Burſche hatte die unglaubliche Kganz offen ſeine Abſichten auf Resl des Bürgermeiſters e e

Schau zu tragen Trotzdem der Vater das Mädchen dem Riedhasler
i m u wie verſprochen hatte Und nun ſollte er ah Unſinn

erli
Aber der Bader von der Corona der Moderinger Bühnenkünſtler mitdieſer heiklen Aufgabe betraut wußte ihn anderen Sinnes zu machen

KRecht haſcht Bürgermoaſchtal verſicherte er dem Gewaltigen Dös
gibt s ja gornet Da muaß ma ja als Vatter Angſcht ham So a
ſauberer Burſch wia r Balthes is Wia leicht ko r ſo an Madl n
Kopf vadrehn

Moanſt brummte der Bürgermeiſter ärgerlich dagegen Dös
glaab j net So dumm is mei Madl net wegen dem war s mir net

J verſteh ſcho is wegen dem Geredl beſchwichtigte der Bader
Da müaß n halt d moaint reß n nachſtehn

Da fuhr der Bürgermeiſter fuchsteufelswild auf
Dös glaabſt daß i d Jntereſſu vo r moa nachſtehn laßl

Wann r Balthes guat ſchpielt na ſoll r ſchpieln Mir is ans
So waren denn die v en geordnet und es kam nur noch

S 7 und für ſich un tender Umſtand in Betracht das zu ſpielende

Für ſeine Wahl wurde ein engerer Ausſchuß beſtimmt der aus dem
Bader dem Balthes und einer dritten Kapazität beſtand Dieſer Ausſchuß
aber traf ſeine Wahl nach den folgenden künſtleriſchen Geſichtspunkten
es mußte in dem Stück viel gebuſſelt viel getrunken viel getanzt und viel
geſchoſſen aber möglichſt wenig geredet werden

Der Buchhändler der nahen Stadt an den man ſich vertrauensvoll
wandte verſchaffte ihnen denn auch wirklich ein ſolches Stück und er
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beſorgie ihnen auch gegen guies Geld die notwendigen Dekorationen
Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſogar der Bürgermeiſter wurde trotz
ſeiner lebhaften Proteſte nicht zugelaſſen fanden die Proben ſtatt und
es mußte den Moderinger Burſchen gelaſſen werden ſie lagen ihrer
Aufgabe mit lobenswertem Eifer ob Den ganzen Tag knallte es in dem
Schuppen daß die umwohnenden Spatzen nicht mehr zur Ruhe kamen
und der Bürgermeiſter der ſich des öfteren ganz zufällig an der Tür des
Schuppens aufhielt glaubte von drinnen noch andere knallartige Geräuſche
zu hören als von Büchſenſchüſſen die ihm die Theatergründung nicht
mehr in ganz ſo Dir Lichte erſcheinen ließen wie anfangs

Aber als dann Tag der Aufführung erſchien ſtrahlte er doch in
Triumph und Frende

Denn die Menge der Fremden die ſich zum Beſuch des Moderinger
Schauſpiels eingefunden hatten übertraf ſelbſt ſeine kühnſten Erwartungen
Der Buchhändler in der Stadt hatte ſoviel Beluſtigendes über die Vor
bereitungen zur Aufführung zu berichten gewußt über die Naivetät und
Urwüchſigkeit der Darſteller daß man ſich um die Billete förmlich geriſſen
hatte

Schon vor dem feſtgeſetzten Beginn war denn auch der Zuſchauerraum
mit Fremden dicht gefüllt und die Einheimiſchen die doch auch ihren Teil
an dem ſeltenen haben wollten mußten ſich mit Stehplätzen
an den Wänden begnügen Um halb acht ertönte das erſte Glockenzeichen
und gegen halb neun ging die Gardine die aus zwei leider nicht ganz
gleichfarbigen Bettvorhängen beſtand rauſchend auseinander

Der erſte Akt des Stückes deſſen Titel Jagersleut bereits ganz zart
auf allerlei zu erwartende Knall Effekte hindeutete ſpielte in einem Wirts
haus Bei einem Tanzvergnügen das nebenbei zu ausgiebigem Trunk
Veranlaſſung bot kam es wegen einer Dorfſchönen zwiſchen dem Jäger
und einem Bauernſohn zu einer großen Eiferſuchtsſzene Den Jäger
ſpielte natürlich der Balthes und die Dorſſchöne die wirklich lieblich
genug ausſah ebenſo natürlich Resl die Tochter des Bürgermeiſters

Anfangs kamen die aus der Stadt herbeigeſtrömten Beſucher nicht auf
ihre Koſten denn der Balthes ſpielte wirklich gut und von un
freiwilligem Humor war nicht die Rede Dann aber kam das erſte
Buſſerl Und im gleichen Augenblick machke ſich hinter dem Rücken der
Zuſchauer dort wo die Einheimiſchen ſtanden eine ſonderbare Be
wegung bemerklich die den Verlauf des Stückes zu ſtören drohte

Aber auf einige energiſche Rufe von den Sitzbänken her wurde es doch
wieder ſtill Bis nun bis das zweite Buſſerl kam das der Jäger
Balthes ſeiner Auserkorenen laut Vorſchrift zu geben hatte

Da aber geſchah etwas Fürchterliches
Krachend und polternd flogen Stühle und Tiſche Biergläſer Teller

und Theaterbeſucher zur Seite und wie ein wütender Löwe un
bekümmert um Alles was ihm etwa in den Weg kam unbekümmert um
das Kreiſchen der Damen und um das Kreiſchen der Bauerndirnen bahnte
ſich der Riedhasler Flori ſeinen Weg zur Bühne

Dort aber donnerte er voller Wut
Aaafhör n J leids nimmer Wans no amal buſſelt na hau

i s ganze Thiater in Stücke daß s woaßt Dös is mei Braut
vaſtehſt

Ueber die Trümmer hinweg hatte ſich die ganze männliche Einwohner
ſchaft von Modering dem Flori nachgewälzt Der Balthes aber war dem
Aufgeregten mit ſpöttiſchem Lächeln entgegengetreten
O z Wiuſt mitſchpiel fragte er freundlich Na kimm nur auffi Du

eppl

Dableib gebot der Bürgermeiſter der ebenfalls dunkelrot im
Geſicht war als der Flori ſich wirklich auf die Bühne ſtürzen wollte
Resl Du kimmſt nunter

Aber die Resl kam ganz und garnicht herunker Feſt hing ſie ſich an
den Balthes und laut genng um bis in den letzten Winkel des Saalesverſtanden zu werden ſa e ſt

Na Vaiterk J hör zum Balthes Und was r Flori ſagt hat
daß i ſei Braut wär dös is wiß net wahr J hab mit m Fliori
nix ſchaffa

Bravo Bravol Von allen Seiten wurde Beifall geklatſcht
Die Städter fanden die Wendung der Dinge nun doch über alle Maßen
amüſant und es war nicht einer den die Fahrt nach Modering gereut
hätte Und ausnahmslos nahmen die Zuſchauer für den MoſerBalthes
und ſeine mutjge Braut Partei

Der Balthes ſtand indeſſen trotzig und gelaſſen da breitbeinig die
Hände in den Taſchen und den Hut ſchief auf dem Kopi Als der
Beifallsſiurm ſich ein wenig gelegt hatte ſagte er auch nicht eben leife

Wüßt net wegen was d Resl abi geng n follt Schwiegervaiter

Aba dem Flori koſt s do aa fag n daß d Resl ſei Braut net is
Dieſe unerhörte beiſpielloſe Frechheit raubte ſelbſt den an Keckheiten

enügend gewöhnten Moderinger Burſchen ihre Geiſtesgegenwart Der
ürgermeiſter aber ſtarrte den Balthes an wie ein Geipenſt Dann fing

es ganz allmählich um ſeinen breiten Mund zu zucken an und die
biederen Moderinger erlebten die zweite ungeheure Ueberraſchung

Denn der Bürgermeiſter von dem man mindeſtens einen gelinden
Tobſuchtsanfall erwartet hatte ſagte ganz ruhig

Freili Flori d Resl is nun dem Balthes ſei Braut Und i
proteſtier geg n d Störung vaſtehſt Wannſt uo amal zwiſchenredſt
na laß i di auſſe führ n So und iatzt wird weiter ſchpielt

Zum zweiten Mal brauſte ein Beifallsſturm durch das Theater Und
diesmal beteiligten ſich auch die Moderinger am Klatſchen Trampeln und
Bravo Rufen denn auch unter ihnen war keiner der dem Balthes
ſein Glück nicht gegönnt hätte

Der RiedhaslerFlori der einſah daß er gegen die Majorität nicht
aufkommen konnte verließ voll und Galle den Schauplas Die

Fremden aber waren ſich darin einig daß ſie noch auf deiner Weltſtads
er ſo natürlich hatten buſſeln ſehen wie auf dem Theater von
odering

Ein Kuß von Jbſjen
Eine junge Berliner Leſerin ſendet der V folgende hübſche

Erinnerung aus ihren noch jüngeren Jahren kennt nicht jene
Dämmerſtunden der Seele dem Träumen und Jnſich Schauen gewidmetnicht der Arbeit der Lebensfürſor Da iſt es als ſeien die Sum er
ſtorben die uns mit der Außenwelt verbinden und erſt leiſe und zaghaft
dann immer ſtärker und drängender beginnt es ſich in unſerem tiefſten
Jnnern zu regen Erinnerungen wer in uns wach längſt ent
ſchwundene Bilder und mauche lieben Schatten ſteigen auf und wir
fühlen wie recht Jean Paul mit ſeinem ſchönen Worte hat Erinnerung
iſt das einzige Paradjes aus dem wir nicht vertrieben werden können
Von früheſter Jugend an bekam ich nur gute Leklüre in die Hand und
ſo blieb Homers Odyſſee für lange Zeit wein Lieblingsbuch Die
Abenteuer und Jrrfahrten des göttergleichen Odyſſeus machten einen
unausklöſchlichen Eindruck auf meine leicht erregbare Phantaſie und bald
war es mein größter Wunſch gleich Odyſſeus Städte und Länder zu
durchziehen über wilde Meere zu ſchiffen um endlich in einem lieblichen
Phäakenlande gaſtliche Aufnahme zu finden Wie benerdete ich daher
meinen Vater der beſchloſſen hatte eine größere Nordlandsreiſe zu
unternehmen Die Mutter und wir Kinder waren im Begriff ihm das
Geleit zum Schiff zu geben als mein Vater mich bei der Hand nahm
und mich fragie ob ich Luſt hätte mit ihm zu fahren Jch nahm das

natürlich für Scherz da brachte aber meine Mutter mit bedeutſamem
Lächeln einen kleinen Koffer herbei in dem ich m meinem größten Er
ſtaunen alles ſorgſam gepackt fand was zur Reiſe nötig war Nun
ſtürmte mein Jubel los nud in meinem Entzücken ſiel ich allen Haus
genoſſen um den Hals Aber ich hatte nicht lange Zeit mich von meiner
Üeberraſchung zu erholen denn wir mußten eilen rechtzenig aus Schiff
zu kommen damals wohnten wir noch in Hamburg Der Trennungs
ſchmerz war bald vergeſſen über all dem Reuen und Wunderbaren das
es ſchon auf dem Schiff für mich anzuſtaunen gab Und dann zwei Tage
und Nächte nichts als Waſſer Die blauen Fiorde und zerriſſenen
Schären die hohen mit Schnee bedeckten Berge o wie erfüllt war
mem Kindergemüt von all der Herrlichkeit Einen tüchtigen Sturm ſollte

ich auch erleben faſt alle Paſſagieee waren ſeekrank jelbſt der Kapitän
der erklärte ſich nicht auf ein jo heftiges Unwetter beſinnen zu können
Ich hielt mich ſehr tapfer und ſaß einen ganzen Tag lang feſt angedunden
in einem Lehnſtuhl ſorglich in Fell und Decken gehüllt auf Deck
uns den Beherrſcher des Meeres Poſeidon günſtig zu ſtimmen opferten
wir ihm Wein und bald glätteten ſich wirklich die Wogen Aber ich will
von nichts anderem erzählen als von der wunderbaren Ueberraſchung die
mir mein Vater in Chriſtiania bereitete An einem Morgen erklärte
er mir Heut nachmittag wollen wir Jbfen beſuchen Mein Herz
ſchlug laut vor Entzücken Ich ſollte ihn alio mit eigenen Augen ſehen
den großen Dichter deſſen Ruhm durch die ganze Welt ging deſſen
Namen ich oft genug von tüchtigen Männern voll Ehrfurcht hatte nennen
hören Ein Dichter war für mich überhaupr das Höchſte und Heiligſte
das es auf der Welt gibt Aus dem heißen Wunſche heraus dem großen
Manne in irgend einer Art meine Huldigung darzudringen ſchrieb ich ein
paar Verſe in denen ich ſeinen erhabenen Geiſt pries Dieſe Verſe an
deren Wortlaut ich mich heute nicht mehr erinnere mögen wohl recht
kindiſch und ungeſchickt ausgefallen ſein mir erſchienen ſie damals natürlich
gut und mein lieber Vater ließ mich lächelnd gewähren Als ich an
ſeiner Hand die Treppen zu Jbſens Wohnung emporſtieg bemächtigte ſich
meiner aber große Beklemmung und Erwartiimg Es war dasſelbe
Gefühl wie ich es hatte ehe der Vorhang in die Höhe gehoben wurde
wenn ich im Theater ein Kindermärchen ſehen durfte Wir wurden von
einer Haushälterin in ein prächtig ausgeſtattetes reich mit Bildern und
Kunſtwerken geſchmücktes Gemach geführt Ein Blatt Papier auf dem
ich in meiner beſten Schulſchrift meine Hymne niedergeſchrieben hatte
preßte ich krampfhaft in der einen Hand in der anderen hielt ich ein paar
voll erblühte rote Roſen Da wirklich da öffnete ſich die Tür und
er ſiand vor uns der äußerlſch unr unſcheinbare und innerlich ſo gewaltige
Mann ſchon eine Greiſengeſtalt mit ernſten ſcharf geſchnittenen
Geſichts ügen und Augen die bis in den tiefſten Schacht der Seele zu
dringen ſchienen Mein Vater führte mich ihm entgegen Jch war vor
Erregung keines Wortes mächtig und ergriff des greiſen Meiſters Hände
um ſie voll heiliger Scheu an meine Lippen zu ziehen Dann hielt ich
ihm wortlos die Roſen und mein Gedicht entgegen Es war nichts be
ſonders Bemerkenswertes was der große Dichter zu mir ſprach was
hätte er wohl auch mit mir ſprechen können Aber was er mit mir
ſprach das habe ich nicht vergeſſen Hatte doch die ganze Sſtnation etwas
ſo Feierliches daß ich ſie bis in die kleinſten Einzelheiten ewig im
Gedächtnis behalten werde Kts er einen Blick auf meine Verſe geworfen
hatte lächelte er gütig und Kreichelte mir die heißen Wangen Mein
liebes Kind ich danke Dir ſagte er in ſeinem Deutſch deſſen Beherrſchung
ihm offenbar Schwierigkeiten verurſachte Du lobſt ja meine Dichtungen
ſo hoch haſt Du denn ſchon etwas von mir geleſen Geleſen
nicht antwortete ich kühner werdend aber Nelli hat mir die Nora
vorgeſpielt und das hat mir ſo gut gefallen Nelli iſt eine uns
befteundete junge Schauſpielerin erlänterte mein Vater Wieder
ein freundliches Lächeln über das ernſte Greiſenantlitz Du ſängſt früh
und ernſtlich an Dich der Poeſie hinzugeben das iſt brav mein Kind
Ich will ja auch eine berühmte Dichterin werden erwiderte ich mit
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